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Deutschland.

Stuttgart, 16. Juni . Eine Eingabe des Rentncrbundes
men Durchführung der Kleinrentnerfürsorge beschäftigte den
Manzarrsschuß insofern, als die von dekl Staatsregierung zu
Minden Mittel genehmigt werden sollen, um die Hälfte des
M vom Reich gedeckten Aufwandes für Kleinrentner zu tra-
« Der Staat möge den Amtskörperschaften den Zuschuß
ckr nur gewähren, wenn die Fürsorge in den Händen der
Kien Wohlfahrtspflege bleibe. Der Minister des Innern er-
Lrte die sachlichen Kosten würden nicht auf das Land übernom¬
men die Fürsorge sei den Amtskörperschasten zu überweisen.
«Mer der Rechten und der Mitte sprachen für die Aufrecht-

jeMtung der freiwilligen Liebestätigkeit und der ehrenamt¬
lichen Tätigkeit durch die örtlichen oder Bezirkswohlfahrtsver-
eine Sozialdemokratie und Demokratie waren für eine Ent-
MiMg . Angenommen wurde ein Antrag Möhler, die
Durchführung der Fürsorge den Amtskörperschasten unter Mit¬
wirkung der Zentralleitung für Wohltätigkeit und der freien
Wohlfahrtspflege zu überlasten.

Stuttgart, 16. Juni . (Schutz der Republik.) Am 1. Juni
d, Js. nahm eine Betriebsversammlung der Werkstättenarbei-
ier, der Eisenhahnwerkstätte Cannstatt Stellung zu der Be¬
schlagnahme der Südd . Arbeiterzeitung . Eine Resolution ent¬
hielt folgenden Schlußsatz: „Sollte hier die Regierung nicht
einlenken und mit diesem Mittel der Unterdrückung fortfahren,
so sind die Versammelten gewillt, andere Maßnahmen zu er¬
greifen, um sich ihr Recht selbst zu erzwingen." Diesen Satz
hat jetzt die Staatsanwaltschaft zum Gegenstand einer Anklage
gemacht. Sie erblickt darin ein Vergehen gegen das Gesetz zum
Schutz der Republik.

Offenburg, 14. Juni . Zwei weitere hiesige Einwohner , die
m Fronleichnamstag die schwarz-weiß-rote Fahne herausge-
hmgt hatten, wurden vom Kriegsgericht in Kehl zu 40 000 bzw.
ROM Mark Geldstrafe verurteilt.

Dresden, 16. Juni . Der sächsische Minister des Innern hat
eine Verordnung erlasten, daß die Erlaubnisscheine zur Tra¬
gung von Waffen sofort zurückzuziehen sind und auf umgehende
Abgabe der Waffen nebst Munition hinzuwirken ist. Den Ab¬
lieferungspflichtigen ist zur Angabe eine Frist von drei Tagen
mit der Androhung zu setzen, daß zu unverzüglicher zwangs¬
weiser Einziehung geschritten werde, falls die Abgabe nicht in¬
nerhalb der gesetzten Frist erfolge. Die Verfügung wird in den
«reisen der Waffenbesitzer auf starken Widerspruch stoßen. Zu¬
nächst einmal deshalb, weil ihnen hier ohne jede Entschädigung
wertvolles Eigentum weggenommen werden soll, zum andern
deshalb, weil nur diejenigen betroffen werden, die ehrlicherweise
den Besitz von Waffen angezeigt und um Erlaubnis zum Waf-
imtragen nachgesucht haben, während alle diejenigen, die Mas¬
sen unerlaubter Weise führen, nicht getroffen werden.

Berlin, 16. Juni . ReichskanzlerDr . Cuno sandte an die
kemeinde Schönau anläßlich Schlageters Beisetzung folgendes
Telegramm: „Dem aufrechten und getreuen Sohne Ihrer Ge¬
meinde, der nun im Boden seiner Heimat die letzte Ruhe findet,
mse ich den Abschiedsgruß nach: Der ist in tiefster Seele treu,
der die Heimat liebt wie du." — Die Vereinigten vaterländi¬
schen Verbände Deutschlands und andere Verbände haben eine
Sammlung zu einem Schlageter-Denkmal eingeleitet. — Der
Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank und Post
ersclgt vom 18. Juni ab bis aus weiteres zum Preise von
Dü Mg Mark für ein Zwanzigmarkstück und von 175 000 Mark
kr ein Zehnmarkstück. Für ausländische Goldmünzen werden
nitivrechende Preise gezahlt. Der Ankauf von Silber durch die
Reichsbank und die Post erfolgt bis auf weiteres zu dem 7000-
Kchen Betrag des Nennwertes. — Nach Mitteilung der Reichs-
mnk beträgt der Goldweltmarktpreis für die nächsten drei Tage
AM 850 Mark das Kilo.

HochverratsprozetzFuchs-Machhaus.
München, 16. Juni . Im weiteren Verlauf des Prozesses

Airde der Heidelberger Privatdozent Dr . Rüge unvereidigt
HZeuge vernommen, weil bei ihm der Tatbestand der Begün-
Hung vorzuliegen scheint. Der Zeuge schilderte u. a. seine
litigkeit im Bund „Oberland" und im „Blücherbund", als des-
Kgeistiger Führer er angesehen worden ist. Er habe in einem
«ries an Schäfer als Voraussetzung für seine Mitarbeit im
Bunde die Bedingung gestellt, daß keine politischen Fäden ge¬
wonnen würden. Der Zeuge habe in Machhaus einen Mann
gesehen, der ein Feuergeist in höchster Steigerung gewesen sei,
während er Schäfer als unzulänglich betrachtet habe. -Kr halte
köfür erwiesen, datz Machhaus eine Gewaltaktion vorhatte mit
oront nach Frankreich und Norddeutschland und zwar habe er
Whierbei hauptsächlich auf die Truppen Schäfers und Kautters
ulhen wollen. Da er, Zeuge, den Eindruck gehabt habe, daß
«ä Spiel dieser beiden zu einer Katastrophe führen könnte, sei
» wiederholt bei verschiedenen Stellen der Reichswehr gewesen
M habe gewarnt. lieber das Kräfteverhältnis zwischen Fuchs,
Mchhaus und Kautter befragt, erklärt der Zeuge, daß Mach-
^aus die Lei weitem radikalere und entschlossenere Persönlich¬
st gewesen und daß Fuchs unter dem Einfluß von Machhaus
fanden habe.

Görges Unschuld.
»München, 16. Juni . Wie der T. U. von unterrichteter
7̂ nntgeteilt wird , hat ein Freund des von den Franzosen
«m Tode verurteilten Görges protokollarisch ausgesagt, datz
^äurzent der Tat mit Görges in seiner Wohnung zusammen
kn' ' Borges kann also als Täter nicht in Betracht komnien.

'Zwischen aus dem Gefängnis entlassener Mitgefangener
behauptet, wie auch wir schon meldeten, daß Görges

nur unter Folterqualen abgelegt habe. Es
u« unbedingt verlangt werden, daß die Vollstreckung des To¬

desurteils solange aufgeschoben wird, bis Klarheit über die Tat
besteht.

Karlsruhe, 16. Juni . Der Evangelische Oberkirchenrat hat
die Vermittlung des Erzbischofs Soederbloem in Upsala an¬
gerufen, damit er bei Poincare Einspruch erhebe gegen Lie
Vollstreckungdes Todesurteils an dem Landwirtschaftslehrer
Görges. Gleichzeitig hat der Oberkirchenrat ein Telegramm an
die Königin Von Schweden gerichtet, um ihr nahezulegen, den
Schritt des Erzbischofs zu unterstützen.

Darmstadl, 16. Juni . In der Sitzung des hessischen Land¬
tags erhob der hessische Justizminister Protest gegen das gegen
den Landwirtschaftslehrer Görges von der Badischen Anilin-
und Sodafabrik in Ludwigshasen ausgesprochene Todesurteil.

Paris , 16. Juni . Wie das „Echo de Paris " berichtet, hat
der vom Mainzer Kriegsgericht verurteilte Landwirtschafts¬
lehrer Görges gegen das Urteil Revision eingelegt.

Französische Provokationskounuandos im Ruhrgebiet.
Berlin, 16. Juni . Als wichtige Ergänzung zu der gestern

von der deutschen Regierung abgesandten Protestnote wegen
der Vorgänge in Dortmund wird aus durchaus einwandfreier
Quelle aus Berliner politischen Preisen folgende Tatsache be¬
kannt: Die französische Regierung hat den französischen Be¬
satzungsbehördenim Ruhrgebiet den dringenden Befehl er¬
teilt, in den nächsten Tagen alle nur irgend möglichen Mittel
anzuwenden, um die deutsche Bevölkerung zu Unbesonnenheiten
zu provozieren. Ausdrücklich wird in diesem Befehl darauf hin¬
gewiesen, die allgemeine politische Lage Frankreichs mache es
erforderlich, daß die französischen Truppen im Ruhrgebiet Ge¬
legenheit bekämen, gegen die angeblich unruhig gewordene Be¬
völkerung vorzugehen. Auch besondere Provokationskomman¬
dos aus Elsässern und Polen sollen organisiert werden, die
teils in Uniform, teils in Zivil die Bevölkerung aufreizen
müssen.

Auf den militarisierten Bahnen.
Donnerstag abend ist bei Budenheim am Rhein aus den

D-Zug Paris —Wiesbaden, der um 9.15 Uhr Bingerbrück in
der Richtung Mainz verläßt, ein Bombenattentat begangen
worden. Die Bombe explodierte unter dem dritten Wagen. Ein
Soldat soll tot sein. Eine Reihe von Passagieren erlitten mehr
oder weniger schwere Verletzungen. Ein Mitfahrender hatte
zwei Beinbrüche, ein anderer einen Nervenchock. Die Verwun¬
deten wurden in Budenheim untergebracht. Der Zug letzte
nach etwa ^ Stunden Aufenthalt seine Fahrt forr. — Am
Freitag stieß auf dem Bahnhof Griesheim ein von den Fran¬
zosen geführter Güterzug auf einen auf demselben Gleis be¬
findlichen leeren Personenzug. Der Materialschaden scheint be¬
deutend zu sein. Da die Franzosen das Unglücksgebiet in
weitem Umfang abgesperrt haben, kann Näheres nicht festgestclltwerden.

Angestellten-Kundgebung für den passiven Widerstand.
Elberfeld, 15. Juni . Eine Angestelltenkundgebung, einbe¬

rufen vom Gesamtverband deutscher Angestelltengewerkschaften,
dem Deutschen Gewerkschastsbund, fand für das alt - und das
neubesetzte Gebiet in Elberfeld statt. Nach längerer eingehen¬
der Beratung wurde die Willensmeinung der Versammelten
einmütig in folgender Entschließung zum Ausdruck gebracht:
„Wir werden uns nicht von der gemeinsam angenommenen
Linie der Abwehr abbringen lassen. Wir wenden uns mit be¬
sonderem Nachdruck gegen jene Bestrebungen, deren Zweck die
Abtrennung des Rheinlandes in irgendeiner Form von Preußen
oder vom Reich ist. Wir erheben schärfsten Einspruch gegen
alle Versuche, entgegen dem ausdrücklichen Willen der über¬
wältigenden Mehrheit der rheinländischen Bevölkerung das ge¬
genwärtige staatsrechtliche Verhältnis der Rheinlande zu Preu¬
ßen und damit zum Reich in irgendeiner Weise zu ändern.
Wir erheben mit allem Nachdruck die Forderung , daß einer Lö¬
sung der Reparationsfrage nicht zugestimmt wird, die nicht die
völlig ungehemmte Rückkehr aller Ausgewiesenen und Vertrie¬
benen und die Freilassung aller um ihrer Treue zum Reich und
der Befolgung seiner Gesetze willen Verurteilten gewährleistet.
Von den Regierungen des Reichs und der Länder erwarten wir,
daß sie den Terror Deutscher gegen Deutsche mit aller Energie
rücksichtslos unterdrücken." Die Entschließung verlangt dann
mit gleichem Nachdruck Maßnahmen für die Beseitigung der
Ursachen der gegenwärtigen Unzufriedenheit in den Kreisen der
Arbeitnehmer. Es müsse bedauerlicherweisefestgestellt werden,
daß weite Kreise der Arbeitgeberschaftdie Fähigkeit haben ver¬
missen lassen, aus den sich deutlich zeigenden Verhältnissen die
erforderlichen lohnpolitischen Schlüsse rechtzeitig zu ziehen. Ins¬
besondere sei die grenzenlose Kurzsichtigkeit zu verurteilen, die
sich in einer Reihe von Fällen bei einseitig eingestellten Arbeit¬
geberverbänden des Handels und der Industrie gegenüber be¬
rechtigten Gehaltsansprüchen ihrer Angestellten immer noch be¬
merkbar macht. Von der Reichsregierung wird entsprechende
Einwirkung auf diese Kreise verlangt , um einen sozial und wirt¬
schaftlich verbitternd wirkenden Kampf zu vermeiden. „Ist sich
die gesamte Arbeitgeberschaftihrer Verantwortlichkeit bewußt,
dann sind wir gewiß, daß der Wille der deutschen Arbeitnehmer-
Schaft an Rhein und Ruhr durch nichts gebrochen werden kann."

Die Gemeindeanteile an der Reichseinkommensteuer.
Nach dem Entwurf einer dem Landtag demnächst Angehen¬

den Landessteuerordnung sollen die Anteile der Gemeinden am
Einkommen- und Körperschaftssteueraufkommenim Rechnungs¬
jahr 1922 nach den Rechnungsanteilen bemessen werden, die die
Finanzämter vor kurzem für die einzelnen Gemeinden festge¬
stellt und jeder Gemeinde mitgeteilt haben. Der Höchstbetrag,den eine Gemeinde als Anteil für 1922 erhalten kann, wird
nunmehr voraussichtlich das Dreifache ihres Rechnungsanteils

ausmachen. Diese Höchstgrenze soll von den Gemeinden er¬
reicht werden, die für 1923 eine Umlage von 125 Prozent oder
mehr erheben. Gemeinden mit einem Umlagesatz von weniger
als 125 Prozent sollen den Teil des Höchstbetrages erhalten, der
dem Verhältnis ihres Umlagesatzes zu dem Umlagesatz von 125
Prozent entspricht; eine Gemeinde mit 75 Prozent Gemeinde¬
umlage, also z. B . nur 75—125 des Höchstbetrages, ü. h. neun
Fünftel ihres Rechnungsanteils. Auf die sonach wesentlich er¬
höhten Anteile der Gemeinden am Einkommen- und Körper¬
schaftssteueraufkommen im Rechnungsjahr 1922, sowie auf ihren
Anteil für 1923 werden bis zum Schluß des laufenden MonatS
weitere größere Abschlagszahlungen überwiesen werden.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 16. Juni . Vor Eintritt in Lie Tagesordnung der

heutigen Reichstagssitzung beglückwünscht Präsident Locbe die
Abgeordneten Dietrich (Deutschnat.) und Herold (Ztr .) anläß¬
lich der 25jährigen Wiederkehr des Tages, an dem die beiden
Abgeordneten in den Reichstag eintraten , und begrüßt dannden aus Frankreich zurückgekehrten Abgeordneten Höllein
(Kom.), der für seine Ueberzeugung Verfolgungen und Krim;
kungen von einer Regierung habe erdulden müssen, die sich die
Regierung der allgemeinen Menschenrechte nenne. Darauf wer¬
den Lebattelos endgültig verabschiedet ein Antrag aller bürger¬
lichen Parteien auf Einrichtung einer Reichsbeschaffungs- und
-Verteilungsstelle, die Novelle zum Umsatzsteuergesetz, die die
Befreiungsgrenzen von der Jnseratensteuer , der Geldeütwer-
tung entsprechend heraufsetzt, ein Gesetz, wonach eine wertbe¬
ständige Anlegung von Mündelgeldern zulässig ist, sowie die
Vorlage betreffend die Verlängerung des Weinsteuergesetzes
bis April 1W4. Die zweite Beratung des Gesetzentwurfs zur
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten wird in der Einzelbera¬
tung bei Z 13 fortgesetzt. — Es entspinnt sich eine ausgedehnte
Debatte, die sich um die Frage der Bestrafung der Prostitution
dreht. Neben einem Antrag des Ausschusses liegen hierzu noch
verschiedene andere Anträge vor. Letztere werden schließlich ab¬gelehnt und der Ausschußantrag angenommen, wonach bestraft
wird, wer gewohnheitsmäßig zum Zwecke des Erwerbs die Pro¬
stitution ausübt in der Nähe von Kirchen, Schulen oder ande¬
ren von Kindern und Jugendlichen besuchten Orten oder Woh¬
nungen oder in Gemeinden mit weniger als 10 000 Einwoh¬
nern. — Auch der Rest der Vorlage wird im wesentlichen nach
den Vorschlägen des Ausschusses angenommen. Es folgt die
zweite Beratung des Heimarbeiterlohngesetzes, die die Ein¬
richtung von Lohnämtern zur Festsetzung der Heimarbeitslöhne
vorsieht. Nach einer kurzen Begründung der Vorlage durch
Reichsarbeitsminister Dr . Brauns wird diese in zweiter und
dritter Beratung endgültig angenommen und zwar einstimmig
und debattelos, um, wie Abgeordneter Esser (Ztr .) erklärt, der
Abgeordn. Frau Behm (DN.), der Vorkämpferin für eine Bes¬
serstellung der Heimarbeit, den Dank für ihre Lebensarbeit ab¬
zustatten. Nach Ueberweisung des Schankstättengesrtzes an den
bevölkerungspolitischenAusschuß vertagt sich das Haus auf
Montag nachmittag 3 Uhr.

Englands Kompromitzfragen an Frankreich.
Berlin, 16. Juni . „Evening Standard" teilt nach einer

Londoner Meldung der „Vossischen Zeitung" jetzt die englische
Version des Fragebogens mit. Danach lauten die wichtigsten
Fragen 'folgendermaßen: Was würde Frankreich als befriedi¬
gendes Vorgehen der deutschen Regierung zum Zwecke der Be¬
endigung oder Außerkraftsetzung des passiven Widerstandes im
Ruhrgebiet ansehen? Welches ist der nächste französische
Schritt , wenn es Deutschland gelingen sollte, den passiven Wi¬
derstand aufhören zu lassen, wie würde die militärische Okku¬
pation dadurch berührt werden? Wann würde die Räumung
des Ruhrgebiets beginnen und in welchen Etappen würde sie
erfolgen? Welche wirtschaftlicheMaßnahmen würde Frank¬
reich reich ergreifen und unter welchem Regime und nach wel¬
chen Gesichtspunktenwürden die Eisenbahnen im Rheinland
betrieben werden? Wie gedenkt Frankreich die Zollinie zwi¬
schen dem besetzten und unbesetzten Gebiet zu behandeln?

Ausland.
Ein Aufruf Vorarlbergs.

Die Landesregierung von Vorarlberg erläßt einen Aufruf
an die Bevölkerung, alles zu vermeiden, daß die Verhältnisse
im Grenzverkehr mit Deutschland sich wieder so schlimm ent¬
wickeln, wie im vorigen Herbst oder gar noch eine Verschlim¬
merung eintreten. Insbesondere wird davor gewarnt, Auf¬
kauffahrten zu machen, da solche den unter der Not der Zeit
hart leidenden Teilen der reichsdcutschen Bevölkerung Aergernis
geben könnten. Der Aufruf erklärt es iür selbstverständlich,
daß die deutschen Grenzbehörden dis Aufkäufer vom Grenzver-
kehr rücksichtslos ausschließen.

Kammer-Vertrauensvotumfür Poinrare.
Paris , 16. Juni . Die gestrige Kammersitzung, die um 3

Uhr nachmittags ihren Anfang genommen hatte, war erst
heute früh X4 Uhr zu Ende. Die Kammer hat mit 375 gegen
200 Stimmen der Regierung das Vertrauen ausgesprochen.
Diese Vertrauensfrage wurde zu der Tagesordnung des Abge¬
ordneten Brousse gestellt, die Poincare anzunehmen sich sofort
bereit erklärt hatte. Sie hatte folgenden Wortlaut : „Die
Kammer verwirft den Feldzug der Gewalttätigkeiten und der
Zwietracht, der daraufhin abzielt, die moralische Einheit des
Landes, die angesichts der Not der äußeren Politik unerläßlich
ist, zu stören." Dieser erste Absatz der Tagesordnung wurde
sofort und ohne Abstimmung angenommen. Der zweite Ab¬
satz: „Die Kammer billigt die Erklärung der Regierung und
hat in diese Vertrauen " wurde mit 217 gegen 165 Stimmen
angenommen. Der dritte Absatz, in dem die Regierung aufge¬
fordert wird, im Geiste einer demokratischen Politik und des
sozialen Fortschrittes sich zu betätigen, wurde gleichfalls ohne



Abstimmung angenommen . Der Absatz über die Beachtung der
Laiengerichte wurde mit 547 von insgesamt 556 Stimmen an¬
genommen . Eine absolute Mehrheit von 260 Stimmen ergab
sich für den Absatz , der davon handelt , daß mit den antikonsti¬
tutionellen Parteien und der revolutionären Partei paktiert
werden dürfe . Poincare griff während der Beratung selbst wie¬
derholt in die Aussprache ein und verlangte , daß der Regierung
in allen Punkten das Vertrauen ausgesprochen werden müsse.
Zuvor hatte der Abgeordnete Rennard eine andere Tagesord¬
nung eingebracht , in der die Kammer aufgefordert wird , der
Regierung das Vertrauen auszusprechen , wenn sie sich auf eine
Mehrheit stütze, die die republikanischen Grundsätze beachte.
Diese Tagesordnung wurde mit 380 gegen 200 Stimmen ab-
gelehnt . x

Gemeinsame Antwort.
Paris , 16. Juni . Aus Brüssel wird dem „Temps " berich¬

tet , daß die französische Regierung sich an die belgische Regie¬
rung mit dem Vorschlag gewandt habe , eine gemeinsame Note
auf die von England gestellten Fragen zur Ruhrbesetznng zu
geben . Im übrigen sei in Brüssel von der englischen Regierung
eine Abschrift jener Fragen , die an Frankreich gerichtet würden,
überreicht worden . Theunis und Jaspär führen trotz der von
ihnen überreichten Demission die Geschäfte der auswärtigen Po¬
litik weiter.

Englisch -französische Erpressung der deutschen Kapitulation.
London , 16. Juni . Man nimmt hier an , daß die Antwort

Poincares aus die englische Anfrage spätestens anfangs näch¬
ster Woche eintreffen wird . Es ist nach wie vor damit zu rech¬
nen , daß Deutschland durch ein französisch -englisches Kompro¬
miß nahegelegt werden dürfte , die Waffe des passiven Wider¬
standes niederzulegen , ohne daß es dabei irgendwelche greifbare
Zugeständnisse erhält , die für die kommenden Verhandlungen
in wirtschaftlicher oder politischer Hinsicht als Garantie dienen
könnten.

Polens Machenschaften gegen Danzig.
Wie der „Vorwärts " von polnischer , informierter Seite er¬

fährt , soll der Polnische General Zeligowski , der seinerzeit
Wilna durch seinen militärischen Ueberfall an Polen brachte , sich
zurzeit in Danzig aufhalten . Es bestehe Grund zu der An¬
nahme , daß Zeligowski Danzig ein ähnliches Schicksal bereiten
wolle , wie Wilna . Der General würde sich dabei auf derselben
Linie bewegen wie der neue polnische Außenminister Seyda,
der uns Deutschen noch aüs seiner Tätigkeit im alten Reichs¬
tag in Erinnerung ist.

Reiche Leute.
Nach dem russischen Steuerausweis waren im Jahre 1922

die reichsten Leute in Rußland : Trotzki , Sinowjeff , Djerzzinskh,
Krassin , Bogdanoff , Kurski und Wladimiroff , die sämtlich Ver¬
mögen von Milliarden ihr eigen nennen . Das Handwerk „Bol¬
schewismus -Weltrevolution " hat also einen recht „goldenen
Boden " und nährt seinen Mann.

Antrag auf Barerstattung gutgeheißeu . In der Frage de-
Baues eines Amtskörperschaftsgebäudes nahm der Bezirksrat
nach eingehender Erwägung Stellung und einigte sich auf eine
Lösung der Frage in der Richtung , daß dem dringlichsten Be¬
dürfnis nach weiteren Kanzleiräumen und Wohnungen für die
Beamten durch Erbauung eines Wohngebäudes mit 4 Woh¬
nungseinheiten abgeholfen werden solle , in dem vorübergehend
auch Kanzleien untergebracht werden können . Als Bauplatz
kommt ein Grundstück der Amtskörperschaft in den Hausäckern
in Frage . Oberamtsbaumeister Stribel wurde mit der Anfer¬
tigung von Plan und Kostenvoranschlag beauftragt . K

Neuenbürg , 18. Juni . Tag für Tag Regenwetter , das eine
empfindliche Störung der gegenwärtigen Heuernte zur Folge
hat und der gesamten Vegetation in ihrer Entwicklung Abbruch
tut . Das Wetter ist naßkalt , so daß man zur Heizung in den
Zimmern gestern schreiten mußte . Und das im Juni , wo man
schwitzen sollte . Leider verheißt die Wettervorhersage für die
nächsten Tage noch keine Besserung.

Dennach , 18. Juni . Am nächsten Sonntag , den 24. Juni,
feiert der hiesige Turnverein seine Fahnenweihe,  verbun¬
den mit Wettkämpfen und dem 75jährigen Kreisjubiläum.
Gerade jetzt , wo unser Vaterland in schwerster Not seufzt , ist
es dringend notwendig , das Bild der inneren Geschlossenheit,
der unerschütterlichen Kraft deutscher Turner und Tnrnfceunde
aufzurollen . Und so ladet der hiesige Turnverein alle Glieder
des deutschen Volkes ein , an dem Feste teilzunehmen , um sich zu
überzeugen , wie das Turnen die Volksgesundheit und Volks¬
kraft hebt , den Körper und Geist kräftigt und neue Lebens¬
freude bietet . E . W.

Strafkammer ließ es aber bei einer Gefängnisstrafe von^ ...» die st.
s r °w°nd°». ist L - T . ,!- ch?' i ^ L
Sigle erst 34 Jahre u. a. mit 12 Jahren Zuchthaus Usern und

nNist .)^ ^ ^ ße, also offenbar«! Achte . F
Stuttgart , 4« - . tes viel Arb.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg . (Bezirksratssttzung vom 7. Juni 1923 ) Zu¬

nächst erfolgte die Wahl der Mitglieder und Ersatzmänner für
die im Bezirk Neuenbürg gebildeten 4 Steuerbezirke . Die Ge¬
halte der Beamten und Angestellten der Amtskürperschaft wur
den der zunehmenden Teuerung entsprechend neu geregelt und
der Wert der Sachbezüge festgestellt . Für die Bemessung der
Dienstaufwandsentschädigung der Oberamtsbaumeister und Ver¬
waltungsaktuare werden neue Grundsätze beschlossen . Die Ent¬
fernungsstelle für den Bezirk wurde einer Revision unterworfen
und es wurde ein Neudruck derselben beschlossen . Die seitherige
Kostenbeteiligung der Amtskörperschaft an der Gasbshandlung
räudekranker Pferde wurde wieder eingestellt . Zur Finanzie¬
rung der Zuckerversorgung des Bezirks wurde dem Kommunal¬
verband ein erhöhter Kredit zur Unterstützung des Zuckergroß¬
handels eingeräumt . Die Verpflegungssätze des Krankenhauses
wurden der Teuerung entsprechend erhöht , ebenso die Unter¬
stützungssätze für Erwerbslosenfürsorge . Die Zinssätze der
Oberamtssparkasse wurden neu geregelt . Die Frage der Bemes¬
sung der Mieten für die Wohnungen und Diensträume im
Sparkassengebäude wurde in der Weise geregelt , daß die für
Dienstwohnungen der Staatsbeamten gesetzlich zu berechnenden
Vergütungen in Ansatz kommen sollen . Von einer Wieoerbe¬
setzung der z. Zt . erledigten Oberamtsbaumeisterstelle will der
Bezirksrat vorerst absehen , weil bei der geringen Bautätigkeit
eine Vollbeschäftigung nicht angenommen werden kann . Es
soll deshalb für einen Teil der Bezirksgemeinden ein Oberfeuer¬
schauer auf Privatdienstvertrag angestellt werden . Bezüglich
der Forderung der Amtskörperschaft an das Reich aus dem
Gebiet der Kriegswohlfahrtspflege wird vom Bezirksrat ein

Württemberg.
Freudeustadt, 16. Juni . (Frostschäden im Hochschwarz¬

wald .) Der abermalige Rückschlag zur Kälte , der Anfang
Jüni sich in den hohen Lagen des württembergischen und
badischen Schwarzwalds zeigte , hat vielerorts erhebliche Frost¬
schäden gebracht . In württembergischen Bezirken sind es
vor allem die freien Hochflächen am Uebergangsgebiet vom
oberen Nagoldtal zum Neckar und nach Freudenstadt , wo
die Kartoffeln erheblich gelitten haben . In den badischen
Gebirgsteilen sind die gerade in voller Blüte stehenden
Preiselbeeren von Frost und Schnee betroffen worden , so
daß die reiche Blüte fast ganz der Kälte zum Opfer gefallen
ist . Die reizend gefärbten , rotweißen Blütenstöcke der kleinen
an sich wetterharten Beerenpflanze sind völlig stumpfbraun
und für die kommende Ernte als verloren zu betrachten.

Stuttgart , 15. Juni . (Zwei Körbe Kitzfleisch verdor¬
ben .) Die Fleischpreise steigen von Woche zu Woche und
haben nachgerade eine Höhe erreicht , die es vielen Haus¬
frauen unmöglich macht , Sonntags ein Stück Fleisch auf
den Tisch zu bringen . Dieser Tage wurden aber aus den
Kühlräumen der Markthalle 2 Körbe mit geschlachteten Kitz¬
chen mit dem Müllwagen abgeführt . Eine Händlerin hat
diese schon seit Tagen in den Kühlräumen aufbewahrt . Außer¬
dem sind noch 2 Büchsen marinierte Heringe mit dem Müll¬
wagen abgeführt worden.

Stuttgart , 15. Juni . (Ein Rohling.) Der wegen Eigen¬
tums - und Rohheitsvergehen sehr oft und wegen Notzucht
und zweifachem Mordversuchs bloß zu 12 Jahren Zuchthaus
vorbestrafte Hilfsarbeiter Adam Sigle von Plattenhardt hat
wegen einer neuen Rohheit , die ein Menschenleben schwer
gefährdet hat , vom Schöffengericht Eßlingen eine Gefäng¬
nisstrafe von 5 Jahren erhalten , wogegen er Berufung ein¬
legte . In Begleitung eines Kameraden hatte er , wie die
„Württ . Ztg ." berichtet , in der Nacht zum 2 . März ds . Js.
Einlaß in die wegen eines Familienfestes für die Oeffentlich-
keit geschlossene Lammwirtschafl in Denkendorf begehrt . Trotz
wiederholter Abweisung setzten die Aufdringlichen ihre Ver¬
suche fort . Als die Gäste gegen 12 Uhr die Wirtschaft ver¬
ließen , gab Sigle , ohne selbst angegriffen zu sein , auf den
heimkehrenden Kraftwagenführer Vogel aus einer Mauser¬
pistole einen Schuß ab , der hart an der Schlagader vorbei
in den Oberschenkel eindrang . Der Verletzte war 2 Monate
arbeitsunfähig . Die neue Beweisaufnahme ergab kaum etwas,
das den Rohling hätte wirksam entschuldigen können . Die

Nach Waterloo
Oine Banerngeschichke aus dem Ta « n«s

»v« Fritz Ritzet.  s34
„Sei ' Herzblut gab ' er for dich un ' for mein ' Liesch « ' her!

Und ich stoß ' ihn von mir wie e ' giftig Tieri Konrad,
trag ' mir ' s nit nooch ! Ich bin inwendig so ganz ausenanner,
daß ich nit waaß , was ich red ' !"

Er hatte mit beiden Händen Konrads Rechte ergriffen
und dieselbe innig drückend , fuhr er fort:

„Du kannst jo nix bevor , daß es so kumm «' is ' ! Du host
jo glaawe ' müsse ' , ich wär ' längst tor uu ' begrawe ' I Daß ich
Widder do bin , is ' jo auch e' Unglück sor dich ! Am beste is ',
ich geh ' Widder dohin , wo ich herkomme ' bin !"

Wieder wollte er zur Türe , doch Konrad vertrat chm
den Weg und drückte ihn sanft auf die vor dem Tisch
stehende Bank nieder.

„Bleib ' Heinrich ! Hier bist du dehaam ! Vom Fortgehe'
kann kaa ' Red ' nit feint Wen » unser Herrgott des Würmer
getan hat , daß du nit unner der Erd ' liegst , dann werd er
aach weiter helfe ' !"

Und als Heinrich mit gesenktem Haupte schweigend ver¬
harrte , fuhr Konrad mit bewegter Stimme fort:

„Was du mir damals uffgetrags Haft , Heine , in der Nacht
vor der Schlacht bei Waterloo . — ich hab ' s treu uu ' redlich
bestellt ! Ich Hab ' alles so gemacht , wie - u 's gewollt host , des
woaß unser liewer Herrgott ! War ' dein Tod nit e' Gewiß¬
heit for mich gewese ' , dann — des schwör ' ich dir — wär'
mir nie der Gedanke ' gekomme ' die Anne Magret in mei'
Haus zu führe ' ! Mei ' Lieb ' zur Anne Magret — ich Hab ' sie
niedergezwunge ' dritthalb Jahr ' lang , denn ihr ' Trauer um
dich war mir heilig ; dann erst hawe ' wir uns gesund «' ! Dei'
Anne Magret is ' mei ' Weib «oor ' n , Lei ' Liesbethche ' is'
mei ' Kind , wo mir aus Herz gewachst ' is ' , wie mei ' eigne ' !
Wie 's jetzt komme ' soll , des waaß der kiewe Gott allaans
— nur des aan « waaß ich » n ' kann dir ' s sage ' : Du bist
uns Willkomms ' , mir un ' meine ' Leit , bei uns bist du
dehaam !"

Schon vorhin , als Heinrich das Zimmer verlassen wollte,
hatte der Sultan draußen ein kurzes Blaffen hören lassen,
das Hoftor war geöffnet und wieder geschlossen worden
und schlürfende Schritte wurden auf dem Vorplatz vernehm¬
bar . In die geöffnete Türe war der alte Lehrer , Anne
Margrets Vater , getreten und hatte mit staunendem
Schrecken die letzen Reden mit angehärt , die ihm die selb
same Lage , in welcher er die Seinige « mit dem Heimgekehr¬
ten fand , erklärten . Als Konrad geendet , schritt der alte
Mann langsam auf Heinrich zu und mit beide » Händen
dessen Kopf emporhebend , blickte er ihm in die tränenden
Augen und sagte feierlich:

„Heinrich , du bist 's wirklich ? Du lebst ? So geschehen noch
Zeichen und Wunder ! Laß dich umarme « lieber Sohn ! Was
dir unser lieber Konrad gesagt hat , dos wiederhole auch ich
aus ganzer Seele ! Sei Willkomm «« in der Hemmt , will¬
kommen a » unserem Herzen ! D « lebst , du bist uns wieder-
gegeben — dem Allmächtigen sei Lob und Dank ! Er wird
weiter Hessen ! — "

XM.

Der Kupferstich , welcher m der Studierstube des Pfarr¬
hauses zu Dornschied über dem breirlehnigen Kanapee hing,
schien heute eine besondere Anziehungskraft für den alten
Herrn Pfarrer zu haben , denn unverwandt richtete dieser
seine Blicke auf denselben , als wolle er die so oft gesehenen
Züge des Heilands und seiner Jünger , die dort , das Abend¬
mahl nehmend , abgebildet waren , nochmals aus das ein¬
gehendste studieren . Dabei rückte der geistliche Herr sein
Sammetkäppchen beständig hin und her . daß die unter dem¬
selben hervorquellenden silberweißen Locken in Verwirrung
zn kommen drohten und murmelte einmal über das
andermal:

„Unglaublich , unglaublich ! Rach fünf Jahren . Das ist
in der ganzen Christenheit dann doch noch nicht vorge¬
kommen l"

Sein Selbstgespräch wurde durch die Frau Pfarrerin
unterbrochen , tue mit einem dampfenden Teller voll Suppe
emtrat und diesen auf ein Tischchen setzend , sich mit fragender

Miene an den Gatten wandte . Als sie die augenscheinliche
Erregung desselben gewahrte , überflog ein Schimmer von
Besorgnis die regelmäßigen Züge ihres Gesichtes und näher¬
tretend fragte sie:

„Was hast du , Vater ? Hat dir Freund Heller Unange¬
nehmes gebracht ? Er war mich so aufgeregt , als er fortging !"

„Unangenehmes , liebe Mutter ? Ja , wie man 's nimmt!
Denk ' dir , was geschehen ist ! Der Heinrich Schilling , der
nach der Schlacht bei Waterloo totgesagt wurde , dessen
Totenschein ich nach den Verlustlisten damals selbst ausgestellt
habe — der ist gestern heil und gesund wieder nach Dorn¬
schied gekommen !"

„Der Heinrich Schilling ? " rief dre Frau Pfarrerin er¬
schreckt, indem sie nach dem schneeweißen Häubchen griff
„Ja , wie ist denn das möglich ? "

„Wenn es mir ein weniger glaubwürdiger Mann wie
unser braver Heller erzählt hätte , daß der Heinrich Schilling
noch lebt " , entgegnete der Pfarrer , „ich könnte es nicht
glauben ! Der Heinrich ist nach der Schlacht bei Waterloo
von den Engländern aufgelesen worden , die ihn nach Eng¬
land in das Hospital brachten . Dort genas er und wurde
vvfl einem Kapitän als Matrose gipreßt . Als solcher fuhr
er die ganzen Jahre her auf allen Meeren hemm , bis es
ihm gelang , im Hafen von Philadelphia zu entfliehen . Jetzt
ist er wieder da und hat alles dies jelbst heute nacht seinem
Schwiegervater erzählt !"

„Seinem Schwiegervater ? Aber um Himmels willen
Vater — Anne Magret ist doch — "

„Jetzt die Frau Konrad Werners " , unterbrach sie der
Pfarrer . „Das ist 's ja eben , worüber mir der Verstand
stlllstehtl Heinrich Schilling ist mit Anne Magret Heller
rechtlich vermählt ; ich selbst habe sie zusammengegeben und
ebenso habe ich vor Gott und nach irdischem Rechte bei
Konrad Werner und Anne Magret die Trauung vollzogen!
Welcher von beiden jetzt das größere Recht hat , das weiß
der liebe Gott altem !"

„Ja , das weiß der liebe Gott allein , lieber Vater ! " wieder¬
holte die Frau Psarrerin . "Fortsetzung folgt .)
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Während es in der Klavierindustrie zu einer Verständig Mchaft ^
gekommen ist , sind bei der Möbelindustrie im letzten Mo !! ^ Tettnar
neue Schwierigkeiten entstanden , so daß es heute zur Arbr Der Dachdec!
ernstellung gekommen ist . " A »

Stuttgart , 16. Juni . (Teure Erdbeeren.) Am Sw Ü2e bestem
tag wurden erstmals Erdbeeren in größeren Mengen ^ der c
Wochenmarkt zugeführt . Sie wurden im Kleinhandel -«v 20  Mill
7000 Mark das Pfund abgesetzt . " ^ -

Heilbronn , 16. Juni . (Unverbesserlicher Dieb.) A
in letzter Zeit im Weinsberger Tal verübten Einbruchsdikl
stähle sind nunmehr aufgeklärt . Als Täter wurde der z
Jahre alte und wegen Einbruchsdiebstählen auf dem Land
schwer vorbestrafte ledige Schuhmacher Gotthilf Korb
Cleversulzbach ermittelt und festgenommen . Außerdem ko,
eine Reihe weiterer Personen , die mit ihm in Verbind,
standen , wegen Hehlerei zur Haft gebracht und teilweise dl
Gericht übergeben werden . Korb , der erst am 4 . Juni ^
dem Landesgefängnis Hall entlassen worden war , hatsch,,
in der darauffolgenden Nacht einem Bauern in
mittels Einbruchs einen größeren Geldbetrag gestohlen, de,
er in einigen Tagen verjubelte . In den Nacht auf 8. Juni
verübte er einen weiteren Einbruch im Beckershof , Mx
Löwenstein , wo ihm Gold - und Silbersachen im Wert M
10 Mill . Mark in die Hände fielen . Sie konnten fast rest¬
los wieder beigebracht werden.

Waiblingen , 16. Juni . (Guter Fang.) Hier wurde
ein gewisser Peter Maurer von Espasingen (Baden ) schge.
nommen , der neben Sittlichkeitsdelikten einen umfangreiche,
Diebstahl von allerlei wertvollen Sachen im Gesamtbetm
von 3 Millionen Mark auf dem Kerbholz hat . Er konnl,
in einer Fabrik abgefaßt werden.

Urach, 16. Juni . (Das Ehrendenkmal des SchwLb.
Vereins .) Der vom Schwäb . Albverein durchgeführte Be,
des Ehrendenkmals auf der Hohen Warte ist weit vorauf
schritten . Die Turmhöhe ist erreicht . Die Planierung ?«,
beiten , das Anbringen der Treppen und des Geländers«
fordert noch viele Arbeit . Am 1. Juli ist bestimmt di,
Einweihung . Dabei wird voraussichtlich Staalspräsid«
Hieber sprechen ; auch werden die Gesangvereine der unilu.
genden Gemeinden die Feier durch Massenchöre verschön»
Im übrigen ist eine einfache , durchaus würdige Feier gedch,
wozu alle Albvereinler , besonders auch die Angehörigen ki
Gefallenen , herzlich eingeladen sind . Am gleichen Lag
morgens 10 Uhr , findet in Reutlingen die Hauptversammlung
des Bereins statt.

Kottweil , 16. Juni . (Ein kritischer Tag.) Am B«
mittag versetzte infolge eines Streites ein Messerheld s« »
Hausgenoffen 7 Stiche , die zum Glück nicht lebensgefaM
sind . Während der Inhaber eines hiesigen SchuhgesW
dem Verletzten Hilfe leistete , wurde ihm eine Million
geld gestohlen . Dann versuchte ein Sträfling aus dem A
fängnis zu entwischen , indem er sich an der Mauer hermv
ließ . Er wurde aber bemerkt und so lange aufgehalten , bi;
er wieder in Haft genommen werden konnte . — Durch em
unglücklichen Fall mit der Jagdflinte schoß sich der 17jiihch
Sohn des Leiters der Fischzuchtanstalt Rottweil , Olt, h
chwer in Arm und Brust , daß er an den Folgen dies«

Verletzungen gestorben ist.
Biberach, 16. Juni . (Lauter Zigeuner.) An dieN

Wohnwagen mit Zigeunern hatte der Pferdemarkt hierher gu
lockt. „Herr , schau dein Volk an, es sind lauter Zigeuner."
Das bekannte Wort bewährte sich bald , als nach dem Pferde
markt , bei dem die braunen Brüder viel Geld verdiente.
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:en Zuchthausv, Msern und lieferte sich auch auf den Straßen die üblichen""" ----- - Fssr Landjäger und die Schtzmannschaft gab
viel Arbeit. Das Ende vom Liede war eine Anzahl

der Holzindustrie Verhaftungen und das spurlose Verduften der übrigen Ge¬
gner Verständig Mchaft.' "" Tettnaug, 15. Jum. (Statt Strafe — Devisengewrnn.)

Der DachdeckermeisterJakob Müller aus Zürich hatte seinem
Ninmasaut von Neufra aus unbefugter Weise eine Nähma¬
schine beigepackt. Er erhielt einen Strafbefehl über9 Mill.
Mark der auf seinen Einspruch auf 1 Monat Gefängnis
,nd 20 Mill. Mk. erhöht wurde. Da er 2000 Franken
Kaution gestellt hatte, so gewinnt er jetzt noch über 10 Mill.
Mark. Die Gefängnisstrafeabzusitzen, kann er nicht gezwun-E werden. In solchen Fällen sollte sich das Gericht voll
«ud ganz an die Kaution halten an Stelle der Freiheitsstrafe.

Heidenheim, 16. Juni. (Jubilars der Arbeit.) Brau¬
meister Krüllschnitt kann sein 40jähriges Dienstjubiläum in
^er Aktienbrauerei Neff hier, die beiden Brauer Färber von
hierund Burkhardt von Schnaitheim ihr 25jähriges Jubi-
Wm begehen. Die drei Jubilars wurden von der Firma
imd den Mitarbeitern mit Geschenken erfreut.

Mergentheim, 16. Juni. (Erwischt.) Der Millionen-
diebstahl, den vor einiger Zeit angebliche Kurgäste, die sich
bei der Witwe Kemmer eingemietet hatten, bei ihrer Quar¬
tiergeberin verübten, ist noch in frischer Erinnerung. Die
Diebesgesellschaft verschwand damals von hier unbehelligt
md setzte, wie festgestellt ist, an verschiedenen anderen Orten
ihr Handwerk tatkräftig fort. Auch in Geislingen machte
sie reiche Beute. In Donaueschingen erreichte sie aber jetzt
das Schicksal. Es handelt sich um das Ehepaar Kurt Albrecht
und Sohn und Tochter, die von mehreren Staatsanwalt¬
schaften schon lange gesucht werden.

Baden;
Karlsruhe, 16. Juni. Am Freitag abend belästigten

drei Leute in einer Wirtschaft der Weststadt den Wirt und
die anwesenden Gäste. Den einschreitenden Polizeibeamten
leisteten sie erheblichen Widerstand. Der eine, ein verheirateter
Metallsch'eifer von hier, versetzte dabei mit einem Dolch-
messer einem Polizeiwachtmeister im Handgemenge von hinten
einen tiefen Stich in die Schultergegend und verletzte ihn
schwer, so daß er von Passanten nach dem Versorgungs¬
krankenhaus und von dort mittelst Krankenautos nach seiner
Wohnung verbracht werden mußte. Der Täter, welcher
flüchtig ging, wurde bald darauf in seiner Wohnung ver¬haftet«nd ins Amtsgefängnis eingeliefert.

Vermischtes.
Der Bierhreis in München wurde für den Liter dunkles

Vollbier auf 1700 Mark, für Helles Vollbier auf 1800 Mark
ind für Exportbier auf 2100 bzw. 2200 Mark erhöht. Der
Lemmelpreis stieg von 150 auf 300 Mark.

Grotzfeuer auf einem Rittergut . Auf dem Rittergut Krons¬
berg bei Hannover brach — vermutlich infolge von Brand¬
stiftung— ein Großfeuer aus , das einen großen Getreidespeicher«st 15 000 Zentnern Stroh , großen Vorräten an Kartoffeln
»nö vielen landwirtschaftlichenMaschinen einäscherte. Der Ge¬
bäudeschaden allein beträgt 200 Millionen Mark.
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Handel und Verkehr.
Wirtschaftliche Wochearnadscha«.

Geldmarkt . 108270 Mark war am 14. Juni die Dol-
krnvtrz. Der Ausweis der Reichsbank über die erste Juniwoche
jeigt eine weitere ungeheure Belastung . Die gesamte Kapital¬
anlage ist auf 13140 Milliarden -gestiegen und der Notenum¬
lauf hat wieder um 746 Milliarden zugenommen, so daß er jetzt
Mo Milliarden beträgt bei einem Goldbestand von IM Milli¬
onen. Das ist der Bankrott des deutschen Geldmarktes. Man
braucht sich nicht zu wundern, daß die deutsche Mark schon weit
tvemger ist als die österreichische Krone und daß die Verhält¬
nisse nur noch in Rußland liderlicher sind als bei uns . Im ein¬
zelnen kosteten 100 deutsche Mark am 14. Juni in Zürich 0,005M 7. Juni 0,007) Franken; in Amsterdam 0,0023 (0,0034)
Gulden; in Stockholm 0,0038 (0,0052) Kronen ; in Wien 0,62
M ), in Prag 295 (480) Kronen und in Newhork 0.0009(W13) Dollar.

Bors  e. Die Katastrophenhausse ist wieder in vollem Zug.
Man sieht nur noch auf den Dollarkurs und glaubt , daß die
TMenkurse der Geldentwertung noch lange nicht angepaßt
Men Dse Spekulation kauft deshalb besinnungslos in den
rag hmein, was sie erwischen kann. Bei manchem hanielt es
»ch nicht mehr darum, zu prüfen, welche Aktie er kaufen soll,
Müern überhaupt noch eine käufliche herauszufinden , denn die
Wye ist so gut wie ausverkauft, wenigstens was die schweren
» -WsEtigen Papiere anlangt . Anders sind die ungeheuren
^jbrunge dieser Woche, die sich nur noch nach TausendenW Zehntausenden von Prozenten berechnen, nicht zu erklären,
«an sollte meinen, daß diesen Auswüchsen endlich ein Riegel
Mgeichoben würde, aber die Regierung scheint an die heiligsten
Mer des neuen Volksstaates und seiner Träger sich nicht her-

Natürlich kommen jetzt überall auch noch Kapi-
Höhungen mit Bezugsrecht , also ein neuer Anreiz zur

.^ ."llvrion, sowie eine neue Gelegenheit , das Papiergeld jetzt/Acht um 2 Billionen in der Woche zu vermehren, d. h. die
«Entwertung zu verdoppeln, woraus die Börsenspekulation

icoer von vorn beginnen kann. Es ist das Bild eines Hundes,
°er sichm den Schwanz beißt. '
kn, droduktenmarkt.  Der Mehlbreis war am l4.

000 Mark. Am 14. Mai betrug er 285000 Mark, ist
4 Wochen genau ums Doppelte gestiegen. Dcmentsprc-

Mü,md auch die Preissprünge aller sonstigen an der Produk-
gehandelten Erzeugnisse. Schon am letzten Montag

lgen  m Stuttgart die Heu- und Strohpresse um 2000 bzw.
.W 000 Mark in die Höhe. Am 14. Juni kosteten in

^9 000 (plus 42000 ), Roggen 115 000 (Plus
Gerste IM 000 (Plus 34 000), Hafer 119 000 (plus 27 000),

dl,,s A 000 (plus 28 000) und der Doppelzentner Mehl 520 000pws 120 000) Mark.
,„ ^ <rrenmarkt.  Alles steigt. Jeden Tag gibt es neue

5 st liier Wochen haben sich die Preise nicht bloß ver-sondern zum Teil verdreifacht. Der Kaufmann kommt
mit. Die Truste beherrschen die Lage. Der Ver¬

ein wehrlose Opfer eines zügellosen Raubsystems.
Beobachter kann sich höchstens noch gespannt

v̂ ŝ lange das noch so weitergeht, bis „etwas passiert".
Sskdenen zuständigen Ministerien des Reiches und derstk-» genug mit den Lohnregelungen zu tun und

"en allem übrigen seinen Lauf. „So Pleite , so Pleite ",

sagte der Galizianer , indem er zuerst mit der rechten und dannmit der linken Hand sprach. Jedermann , der Geld hat, rennt
noch nach Waren in der Befürchtung , daß auch er sie demnächstnicht mehr bezahlen kann. Das wirkt noch besonders preisner-
teuernd und gilt namentlich für Lebensmittel aller Art , in de¬nen wiederum eine regelrechte Hamsterei getrieben wird.

Viehmarkt.  Der Fleischpreis steht jetzt auf 10000 Mk.
Sobald die Löhne und Gehälter erhöht werden, steigen die
Fleischpreise derart, daß sie doch nicht mehr ausreichen. Das istein gefährliches Spiel , das sicher eines Tages ein übles Ende
nimmt . Aber wer nicht hören will , muß fühlen. Auf den
Viehmärkten wird jeder Preis bezahlt. Ein Ferkel kostet
400 000 bis 500000 Mark. Danach berechnet sich alles übrige.

Holzmarkt.  Auch hier nimmt die Hausse groteske For¬
men an. Deutsches Holz ist schon lange teurer als ausländi¬
sches. Der Handel wendet sich jetzt hauptsächlichOesterreichzu,
stößt aber auf die Schwierigkeit, daß die österreichische Valuta er¬heblich besser ist als die deutsche.

Neueste Nachrichten-
Stuttgart , 16. Juni . Der 18jährige BanklehrlingBältz

hatte 250 Millionen Mk. veruntreut und beabsichtigte mit
einer 24jährigen Kontoristin nach Südamerika auszuwandern.
Er wurde kurz vor der Abreise mit seiner Begleiterin von
der Polizei verhaftet. Ein Teil des Geldes wurde bei ihm
vorgefunden, der Rest war zur Reiseausrüstung verwandt.

München , 16. Juni . Der Wirtschaftsbeirat der baye¬
rischen Volkspartei gab eine Denkschrift heraus, welche die
selbstständigeVerwaltung des bayerischen Eisenbahnnetzes
fordert, da die in dem deutschen Garantieangebot enthaltene
Bürgschaft der deutschen Reichseisenbahn schwere Gefahren
für die Eigenart und Staatlichkeit in sich berge.

Düsseldorf, 1?. Juni . Die Werke der Phönix-A.-G.
für Bergbau und Hüttenbetrieb in Lieringen mußten wegen
Kohlenmangel ihren Betrieb schließen. Dadurch sind 4000
Arbeiter zum Feiern gezwungen. Die Direktion hofft indessen,
in acht bis 10 Tagen ihren Betrieb wieder aufnehmen zukönnen.

Recklinghausen, 17. Juni . Direktor Brinkmann von
der Zeche Ewald ist von den Franzosen verhaftet worden,
weil er angeblich dem Abtransport von beschlagnahmten
Kohlen und Koks Schwierigkeiten in den Weg gelegt hat.
Am Donnerstag wurden die SchachtanlagenShamrock 1,
2, 3 und 4 von den Franzosen besetzt. Die leitenden Per¬
sönlichkeiten wurden verhaftet. — Der Oberbürgermeister
richtete an den General Laignelot ein Protestschreiben, in
dem die gesamte Bürgerschaft Protest einlegt, gegen die
Riederschießung des vorgestern beigesetzten Kaufmanns
Möller, worin festgestellt wird, daß die Verhängung des
Belagerungszustandes und die Knebelung der Bürgerschaft
durch verschärfte Zwangsmaßnahmen völkerrechtswidrig sind.
Die Beerdigung des von den Franzosen erschossenen Kauf¬
manns Möller mußte in aller Stille erfolgen. Die Fran¬
zosen gestatteten nicht, daß eine Musikkapelle den Zug be¬
gleitete oder daß Reden am Grabe gehalten wurden. (Das
französische böse Gewissen. Schrift!.).

Berlin , 17. Juni . Am Samstag nachmittag kam es
in einigen Berliner Stadtgegenden zu Teuerungskundgebun¬
gen. Verschiedene Redner forderten die Demonstranten auf,
eine Herabsetzung der Lebensmittelpreise in den umliegenden
Lebensmittelgeschäften zu erzwingen. Rechtzeitig herbeigerufene
Schutzpolizei konnte die Demonstranten ohne Zwischenfälle in
die Seitenstraßen abdrängen.

Berlin , 17. Juni . Der Berliner Kriminalpolizei ge¬
lang es nunmehr, den 50 Millionendiebstahl aufzuklären,
der anfangs Mai in der Reichsdruckerei ausgeführt wurde.
Als Täter wurden zwei junge Burschen, die als Zähler und
Transportarbeiter beschäftigt waren, verhaftet. 19 Millionen
Mark Bargeld wurden wieder gefunden. — Der Dollar¬
kurs betrug am Samstag Mk. 114712.—. '

Berlin , 16. Juni . Das „Echo du Rhin" veröffentlicht
einen Bericht über die Verhandlung des Mainzer Kriegsge¬
richts gegen den Landwirtschaftslehrer der Badischen Anilin-
und Sodafabrik Georges, aus dem hervorgeht, daß Georges
nicht wie ursprünglich von französischer Seite behauptet wurde,
auf frischer Tat ertappt wurde. Die Anklage,stützt sich viel¬
mehr auf eine Indizienbeweis. Nach dem französischen
Blatt soll Georges frei von jedem Zwang während der
Verhandlung nochmals das Geständnis des Attentats¬
versuchs auf die militarisierte Bahnstrecke Ludwigshafen bis
Schifferstadt abgelegt haben. Demgegenüber stellen die
Blätter fest, daß das erste Geständnis infolge des durch und
erhörte Mißhandlungen erfolgten Nervenzusammenbruches
des Angeklagten gemacht wurde und weiter, daß 2 deutsche
Zeugen, die das Alibi für Georges einwandfrei Nachweisen
konnten, von dem französischen Kriegsgericht nicht vernommen
wurden. Aeberdies wurde der der Bruder des Angeklagten
von dem Verhandlungsterminso spät benachrichtigt, daß er
nicht mehr rechtzeitig in Mainz eintreffen und als Entlast¬
ungszeuge austreten konnte.

Berlin , 16. Juni . Der Reichskanzler und der Reichs¬
minister des Innern Oeser besprachen gestern mit den
Führern der Reichstagssraktionen das Beamtenvertretungsge¬
setz. Der Reichskanzler' sowohl wie der Innenminister be¬
tonten das große Interesse des Reichs an dem baldigen
Zustandekommen des Gesetzes, wiesen aber ebensosehr auf
die Bedenken hin, die gegen die vom 23. Reichstagsausschuß
in der zweiten Lesung gefaßten Beschlüsse obwalten. In
dieser Hinsicht stimme die Reichsregierung mit sämtlichen
Länderregierungen überein. Nach der Hervorhebung der
wichtigsten Punkte des Gesetzes ergab sich ein Einverständnis,
daß die Reichsregierung den Fraktionsführern eine Aufzeich¬
nung über diejenigen Punkte zugehen lassen wird, die nach
der Auffassung der Reichsregierung und der Länderregie¬
rungen nicht annehmbar sind.

Hamburg, 18. Juni . Der Vergnügungsdampfer„Kaiser"
der Hamburg-Amerikalinie, der im Seebäderdienst tätig ist,
stieß am Samstag auf der Fahrt von Hamburg nach Hel¬
goland bei der Störmündung mit dem von England kom¬
menden Kohlendampfer„Bellbre"zusammen. Elfterer wurde
an der Steuerbordseite getroffen und so schwer beschädigt,
daß er nach Hamburg zurückkehren mußte. Bei dem Zu¬

sammenstoß wurden1 Passagier getötet, 4 schwer und eine
größere Anzahl leicht verletzt. Der englische Dampfer, dessen
Bug vollständig eingedrückt wurde, mußte gleichfalls in Ham¬
burg in Reparatur gehen.

Paris , 16. Juni . Die Fabrikantender Metallindustrie
von Marsaille und Umgebung beschlossen wegen Lohndifferenzen
die Aussperrung der Arbeiter. Hierdurch werden vom Mon¬tag an 8500 Arbeiter erwerbslos.

Christiania, 17. Juni . Der vom Reichsvermittlungsamt
gestern abend eingebrachte Vorschlag, der den Zweck hatte,
den Streik in der Papierindustriezu verhindern, wurde von
den Arbeitgebern angenommen, von den Arbeitnehmern jedoch
verworfen. Infolgedessen streiken von heute abend ab15000 Arbeiter.

New -Uork, 18. Juni . Eine bedeutende Bankfirma,
die Firma Knauth, Nachod und Kühne stellt ihre Zahlungen
ein. Das Vermögen der Firma deckt reichlich die Verbind¬
lichkeiten, besonders wenn es gut verwaltet wird. Die
Firma hatte ein ausgedehntes Geschäft in Akkreditiven für
Reisende und ein Mitarbeiter schätzt den so angelegten Be¬
trag auf eine halbe Million Dollar.

New -Uork, 18. Juni . Der amerikanische Dampfer
„George Washington" war auf der Rückreise von Europa
an der amerikanischen Küste auf Grund der Vorschriften
des Alkoholgesetzesgezwungen, 89 Kisten mit Likören und
feinen Weinen, welche die Fahrgäste während der Ueber-
fahrt nicht aufgebraucht hatten, ins Meer zu werfen.

Washington , 17. Juni . Staatssekretär Mellon tritt
am 26. Juni seine Europareise an. Er wird in Europa
zahlreiche Unterredungen mit Staatsmännern und Finanz¬
männern haben und versuchen, eine Regelung der in Amerika
kontrahierten Schulden zu erzielen, die bisher noch nicht kon¬
solidiert sind. Großbritannien leistete gestern den Vereinigten
Staaten die erste Abzahlung für die Amortisierung der bri-
trischen Kriegsschuld im Betrag von 69 Millionen Dollar.

Gegen das französische Wahnsinns -Urteil.
Esse«, 16. Juni . Gegen die gestern erfolgte Verurteilung

des Direktors Kellermann von der Gutenhoffnungshütte er¬
lassen die Vertreter des gesamten Betriebsrats der Bergbauab¬
teilung der Gutenhoffnungshütte einen Protest , in dem die ge¬
samte Arbeiter und Beamtenschaft der Gutenhoffnungshütte
ohne Unterschied der Parteirichtung ihrem Direktor Keller¬
mann für sein einwandfreies , echt deutsches Verhalten gegenüber
dem französischen Befehl auf Lieferung von Reparationskohle
ihre ehrlichste Anerkennung ausdrückt und in dem mit lauter
Stimme gegen die Verurteilung und Einkerkerung des Direk¬
tors Kellermann, der nichts anderes begangen habe, als daß er
Befehle seiner Regierung befolgte, und nicht zum Verräter an
seinem Vaterland werden wollte , vor aller Welt feierlichst Ein¬
spruch erhoben wird . Wir erklären — so heißt es weiter in dem
Protest — daß keine Ausweisungen , Gefängnis -, Zuchthaus¬
oder Todesstrafen im Stande waren und sein werden, uns zu
Reparationsleistungen zu zwingen . Würde sich ein Direktor
dazu hergeben, einen französischenBefehl an seine Untergebenen
weiterzugeben, so könnte er der Ablehnung seitens aller Beam¬
ten und Arbeiter sicher sein. Die Reparationsleistungen kön¬
nen unserer Ueberzeugung nach erst dann wieder aufgenmnmen
werden, wenn in Verhandlungen zwischen sämtlichen am Frie¬
densvertrag beteiligten Nationen , an denen Deutschland als
gleichberechtigter Staat teilzunehmen hat, das Maß dessen, was
Deutschland zu leisten im Stande ist, festgelegt wird. Zum sicht¬
baren Zeichen des unverbrüchlichen Willens der Arbeiter - und
Beamtenschaft, durchzuhalten in dem begonnenen Abwehr¬
kampfe und zum Protest gegen die Verurteilung des von unS
hochgeschätzten Direktors Kellermann beschließt der gesamte Be¬
triebsrat , am Samstag , den 16. Juni , auf allen Zechen der Gu¬
tenhoffnungshütte die Arbeit ruhen zu lassen. ,

Eine französische Hungerblockade.
Berlin , 17. Juni . Aus dem Ruhrgebiet liegen zahlreiche

Meldungen über die Folgen der Lahmlegung des gesamten Ei¬
senbahnverkehrs vor, die sich besonders auf dem Gebiete der
Lebensmittelversorgung empfindlich bemerkbar machen. AuS
verschiedenen Orten, wie besonders aus Bochum, Gelsenkirchen
und Dortmund , werden Klagen über Mangel an Fleisch, Milch
und Kartoffeln laut . Auch in Herne ist die Versorgung des Le¬
bensmittelmarktes kritisch. Aus Hörde werden außerdem Be¬
schwerden der Landwirte darüber gemeldet, daß sie infolge der
außerordentlich strengen Handhabung der Paßkontrolle ihre
Feldarbeiten nicht ordnungsmäßig fortsetzen können. Der Ver¬
kehr der Straßenbahn , der jetzt den gesamten Personenverkehr
zu bewältigen hat, ist ebenfalls außerordentlich erschwert durch
die Paß - und Gepäckkontrolle, die jetzt nicht mehr in den Wa¬
gen vorgcnommen wird. Die Verzögerung , die durch das von
den Franzosen erzwungene Aussteigcn der Fahrgäste entsteht,
bringt es mit sich, daß man beispielsweise auf der Strecke
Dortmund —Unna statt 1)4 Stunden drei Stunden braucht.
Angesichts der außerordentlichen Erschwerung der Lebensmittel¬
versorgung erinnern die Blätter daran, daß die jetzt von der
Besatzungsbehörde getroffenen Maßnahmen in jeder Beziehung
den Zusagen und Versicherungen widersprechen, die seinerzeit
General Degoutte dem Düsseldorfer Regierungspräsidenten ge¬
geben hat, wonach an eine Unterbindung der Lebensmittelzufuhr
oder gar an eine Aushungerung der Bevölkerung nicht gedacht
sei. Der Sinn der jetzt gewaltsam vorgenommenen Verkehrs¬
einstellung im Ruhrgebiet könne aber gar kein anderer sein,
als die Bevölkerung auszuhungern und sie dadurch zur Kapitu¬
lation zu zwingen.

. Unruhen in Brandenburg.
Ueber Brandenburg wurde der sogenannte kleine Belage¬

rungszustand verhängt , Ä. h., die Schutzpolizei befindet sich in
erhöhter Alarmbereitschaft. Die Streikenden, deren Bewegung
zunächst wirtschaftlicher Art war, stellen jetzt auch politische For¬
derungen, so u. a. die auf Bildung proletarischer Hundertschaf¬
ten. Die Potsdamer Schutzpolizei, die um Hilfe angerufen
wurde, beorderte eine Hundertschaft nach Brandenburg . Die
Arbeiterschaft ist sichtlich durch radikale Elemente beeinflußt.
Der Aufruf des Magistrats an die besonnene Arbeiterschaft,
wieder in die Betriebe zurückzukehren, blieb bisher erfolglos.
Bei einem gestern nachmittag erfolgten Zusammenstoß in der
Hauptstraße wurde einer der kommunistischen Rädelsführer
durch einen Schuß schwer verletzt.

Berlin , 18. Juni . Die „Montagpost " meldet aus Brarrden-



bürg , daß der Sonntag ohne nennenswerte Zwischenfälle ver¬
laufen ist. Die angekündigten Demonstrationszüge der streiken¬
den Industriearbeiter wurden durch schlechtes Wetter stark be¬
einträchtigt . Nachdem die Fabrikanten die wirtschaftlichen For¬
derungen der Streikenden bewilligt haben , forderten Gewerk¬
schaften zur Wiederaufnahme der Arbeit auf . Auf Wunsch der
Streikenden hat die Polizei gestern ein allgemeines Alkoholver¬
bot ergehen lasten.

Die Ruhrexpedition ei« fürchterlicher Mißerfolg.

London , 18. Juni . Der Führer der Liberalen , Sir John
Simon , erklärte gestern in einer Rede in Trowbridge über die
französische Ruhrpolitik , es habe sich herausgestellt , daß der
Einmarsch der Franzosen in das Ruhrgebiet nicht das Ergebnis
gehabt habe , das die Franzosen von ihm erwartet hätten . In
drei Monaten habe Frankreich an Reparationen nur soviel er¬
halten , wie vor dem Einmarsch in einer Woche . Die Ruhr¬
expedition der Franzosen habe sich also als ein fürchterlicher
Mißerfolg erwiesen und alk Parteien in England müßten ihr
Möglichstes tun , um der britischen Regierung und den fran¬
zösischen Freunden zu helfen , einen Ausweg aus dem Durch¬
einander zu finden.

Esten , 16. Juni . Aus der amtlichen Uebersicht über die
Kohlen - und Koksabfuhr aus dem Ruhrbezirk über die Brücken

bei Duisburg -Hochfeld -Süd und Düsseldorf und auf dem Rhein
in Richtung Frankreich und Belgien vor dem Ruhreinbruch und
im Mai 1923 ergibt sich, daß diese beiden Länder monatlich auf
der Eisenbahn und auf Wasserstraßen durch Deutschland an
Reparationskohle und -Koks vor dem Einbruch (gerechnet in
25 Arbeitstagen ) 58750 Wagen erhalten hätten , während sie im
Monat Mai auf der Eisenbahn und auf dem Rhein (Schiffs¬
ladungen sind in Wagenladungen umgerechnet ) nur 20 569 Wa¬
gen nach Frankreich und Belgien abfahren konnten . Die Abfuhr
von Kohle und Koks nur auf der Eisenbahn durch Deutschland
nach Frankreich und Belgien vor dem Ruhreinbruch betrug
46 250 Wagen . Dagegen betrug die Abfuhr von Kohlen und
Koks auf der Eisenbahn an Frankreich und Belgien im Monat
Mai 1923 nur 18069 Wagen . Die deutsche Beladung eines
Eisenbahnwagens ist durchschnittlich 17,8 Tonnen , während die
französisch -belgische Beladung eines Wagens auf 10 bis 12
Tonnen zu schätzen ist . Wenn der Ruhreinbruch der Franzo¬
sen und Belgier nicht erfolgt wäre , wären im Monat Mai an
Reparationskohlen und -Koks von Deutschland nach Frankreich
und Belgien aus dem Ruhrgebiet über die Brücken bei Düssel¬
dorf und Duisburg 1850 Wagen arbeitstäglich abgefahren wor¬
den, während nach dem Ruhreinbruch durch die Besatzung über
die beiden Brücken nur täglich durchschnittlich 582 Wagen ab¬
gefahren wurden.

Stolze Worte , nun laßt endlich Late» sehe» ;
London , 18. Juni . Baldwin erklärte gestern in einer Rek

in Oxford , die Zivilisation sehe man heute in die Brüche gehen.
Die gesamte Welt erhoffe das Heil vom britischen Reich und von
den Vereinigten Staaten von Amerika . Wenn die Welt Wiede,
aufgebaut werden solle , müsse dies Großbritannien run. Dir
Männer , die Hand an dieses Werk legen , so schloß Baldwin,
brauchen den Mut eines Pitt und den Glauben eines Lincoln.
Wir wollen hoffen , daß jeder sich zum Hauptziel setzt, an der
Vollendung dieses Werkes mitzuhelfen.

Der serbische Gernegroß.

Paris , 17. Juni . Die „Chicago Tribüne " berichtet ans
Wien , in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag habe Sie
englische Regierung eingegriffen , um einen neuen Balkankrieg
zu verhindern . Der englische Gesandte in Belgrad habe da!
Ministerium unterrichtet , daß , wenn Serbien Bulgarien das
von der kleinen Entente und Griechenland ausgearbeitete Me¬
morandum überreichen und wenn es am Freitag die Mobili¬
sierung anordnen werde , England Italien seine vollkommem
finanzielle und moralische Unterstützung gewähren werde, damit
es Herr der Lage bleibe . Die diplomatischen Vertreter Eng¬
lands in Prag , Bukarest und Athen hätten dort in der gleichen
Weise Vorstellungen erhoben.

Me GmeiiiMnde«
werden auf die Bekanntmachung des Vorsitzenden des Ver¬
waltungsrats der Pensionskasse für Körperschaftsbeamte,
betr. die

Umlage der Penfionskaffe im Rechnungs¬
jahr 1923

vom 8. Juni 1923 — Staatsanz. Nr. 139 — zur Beachtung
hingewiesen.

Neuenbürg , den 18. Juni 1923.
Oberamt:
Wagner.

Ottenhausen (Oberamt Neuenbürg).

Stammholz-
Verkauf.

Die Gemeinde verkauft aus ihren Waldungen am
Samstag , den 23 . Juni ds . Js.

und zwar im
schriftlichen Ausstreich:

So .' Laugholz : Fm. : 3,62 III., 1,72 IV., 1,75 V.,
0,25 VI. Klasse.

Fo .. GSgholz : Fm. : 2,19 I., 32,73 II. und 19,40
III. Klasse.

Schriftliche Angebote wollen bis 23 . ds . Mts ., nach¬
mittags 2 Uhr, eingereicht werden.

Mündlicher Aufstreich
nachmittags V-3 Uhr ans dem RathanS:

Fo -Laugholz : Fm. : 1,22 V.. 0,28 Vl. Kl..
Ko.-Sägholz : Fm. : 7,16 II., 1,71 III. Kl.,
Eiche « : Fm. : 3,61 III., 1,31 IV. und 2,77 V. Klasse.
Auszüge besorgt Waldhüter Großmauu.
Den 15. Juni 1923.

Wnrz- ach (Oberamt Calw).

AM Verkauf.
Aus dem Gemeindewald kommen im schriftliche«

Aufstreich zum Verkauf.
Los 1: Langholz: 9,51 Fm. II., 34,75 Fm. III. Kl.,

18,66 Fm. IV., 6,49 Fm. V., 0,91 Fm. VI. Kl. Sägholz:
1,32 Fm. I., 1,33 Fm. II. Kl., zus. 72,97 Fm.

Los 2 : Langholz: 34,54 Fm. I., 34,33 Fm. II., 29,65
Fm. III., 12,83 Fm. IV., 8,36 Fm. V., 3,79 VI. Klasse.
Sägholz: 5,23 Fm. I., 5,23 Fm. II., 1,47 Fm. III. Klasse,
zus. 136,07 Fm.

Die unterschriebenen Angebote, in ganzen Prozenten der
Landesgrundpreise vom 1. 11. 22 ausgedrückt, wollen ver¬
schlossen mit der Aufschrift„Angebot auf Stammholz" dis

Donnerstag » den 21. Juni 1923,
«achmittags S Uhr,

beim Schultheißenamt eingereicht werden, wo auch die Be¬
dingungen aufliegen.

Ueber Zuschlag wird sofort Bescheid erteilt.
Losverzeichniffe durch Waldmeister Fenchel.

Gemeinderat.

LrolsrlirKvi » .
Tüchtiger

Langholzfuhrmann,
der sofort eintreten kann, findet Stelle.

LvillrLoL Vommov, Sägewerk,
Telefon 684.

Overamtsstadt Neuenbürg.

sizWh.SMei»dtt«tj
am Dienstag , den 19. Juni,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Bausachen.
2) Stromtarifd. Elektrizitäts-

Werks.
3) Wahl des Straßenwarts.
4) Rechnungssachen.
5) Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
OSeramtsstadt Neuenbürg.

Um Wohnungen frei z«
bekommen, bezahlt die Stadt¬
gemeinde solchen alleinstehen¬
den Leuten, welche eine voll¬
ständige Wohnung innehaben
und solche durch Zusammen¬
legung mit einem andern
Haushalt ohne Ersatz
raumen,

Prämien.
Angeb. baldigst erbeten an
Stadtschultheiß Knödel.
Forstamt Calmbach.Mel-Slamholz-

Berkaus
am Montag, den 25. Juni
1923, vormittags 9Vo Uhr, in
Calmbach zur „Sonne" aus
Staatswald Distrikt Eiberg,
Heimenhardt und Kälbling:
Fo.: 273 Stämme mit Fm. :
216 I., 177 II., 103 III., 12
IV., 6 V. Kl. 72 Abschnitte
mit Fm.: 24 1., 39 11., 18
III. Klasse und 1331 Ta.-,
50 Fi .-Stämme mit Fm. :
371 I., 298 II., 331 III., 211
IV., 69 V., 12 VI. Kl. Ab¬
schnitte: 235 Ta., 1 Fi. mit
Fm. : 98 I., 64 II., 43 III.
Klasse. Losverzeichnisse durch
die Forstdirektion, G. f. H.,
Stuttgart.

Forstamt Herreualb.

LmbMkljimm-
hghNnkmis

am Donnerstag, 28. Juni
1923, vorm. 9 Uhr, in Herren-
alb auf dem Rathaus aus
Staatswald Rehteich, Vord.
Rennbrunnen, U. Muttertal,
Sibyllesgrund, Vord. Bach-
hälde. Ob. Mannebachwald,
Stechlaubbrunnen, Hint. Herr-
lingshalde, Prälatenbank,
Schanz und Scheidholz, Hut
Gaistal: 2780 St . Lanah.
mit 689 Fm. I., 528 II., 473
III., 431 IV., 318 V., 37 VI.
Kl., 509 St . Sägh. mit 244
Fm. I., 234 II., 42 III. Kl.,
113 St . Eichen: 4 IV., 10 V.,
9 VI. Kl., 3 Hainbuchen mir
0,5 V. und VI. KI., 4 Rot¬
buchen mit 3 Fm. I.—IV. Kl.
Losverzeichnisse von der Forst-
direktion, G. f. H., Stuttgart.

Zu kaufen gesucht: Zwei¬
rädriger

- - *
Angebote mit Preisangabe

an Buchhandlung Ehrlich in
Schömberg.

LbttMsMW Neuenbürg.
Wir verzinsen provisions - und spesenfrei:

1) se-e Anlagen
im Miudestbetrag von 100000 Mark, je »ach Dauer der

Festlegung vom 1. Juni 1923 ab zu

12 bis 16 Prozent.
2) Spareinlagen

welche in der Regel ohne Köudigung zurückbezahlt werden
können, vom 1. Juli 1923 ab zu

10 Prozent,
Z) Guthaben unserer Girokunden
i» laufender Rechnung je » ach der Höhe des durchschnitt¬

lichen Guthabens vom 1. Juli 1923 ab

bisz« 8 Prozent.
An Auslagen berechnen wir nur unsere Selbstkosten für

Ueberweisungshefte , Scheckhefte aud dergl.
Alle Anlagen find mündelsicher für ihre Sicherheit haftet
neben dem Vermögen der Sparkasse die Amtskörperschast,
d. h. sämtliche Gemeinden des Bezirks Neuenbürg mit

ihrem Vermögen und Einkommen unbeschrankt.

Re « e « bürg.

Geschäfts-Eröffnung und
-Empfehlung.

Einer geehrten Einwohnerschaft von Neuenbürg
und Umgebung zu gefl. Kenntnis, daß ich ein

Hemnklcider-GeWst
eröffnet habe und empfehle mich gleichzeitig in

Anfertigung sämtlicher Hemugarderove
bei pünktlichster Ausführung.

Hochachtungsvoll!
Albert Keck, Schneidermeister,

Bruuuenstr . 2SS.

Motorrad,
neu oder wenig gebraucht, nur erstes Fabrikat, mit
mindestens oder ein

zwei- bis viLiMzigesXleinauto,
bekannte Marke, neueres Modell,' aus Privathand

AU kauten gesucht.
Phantasiepreise zwecklos.

Ausführl. Angebote an
Louis Schlsh, ZreuSenttaSt,

T -ltsm 27,

Drahtstifte
in allen Abmessungen liefern billigst aus Lagervorrat.

RayherL Gautert, Pforzheim,
Eisen, Stahl , Metalle,

Tel - fo « 3S2S , Weiherstraß - SS.

8. L Heute abend
Köhler z. Lamm.

Höfen  a . Enz.

WarkW!
Ich warne hiermit jeder¬

mann, meiner Frau, Bert-
Mast , geb. Genthner, etwas
zu borgen oder zu leihen, da
ich für nichts mehr auskomme.

Wilhelm Mast.
H errenalb.

Junger

Bursche
von 15 bis 18 Jahren kam
sofort eintreten

Hotel SalkrW«.

Gitarre»,
MM« ,

jedes Stück um
20000 Mark billiger, wegen
allzu großem Vorrat und
Platzmangel. Daselbst alle
Reparaturen schnell und billig.
Neue Ziehharmonika-Bälge
innerhalb zwei Tagen bei
Gebr. Hohnloser ans Bozen

(Tirol),
Geschäft in Pforzheim,

Bergstraße 27.
» » » « » » oson » » » » « » » »»»

VOM-«.TMkll-
Vremholz, smie

Vmstmgm
kaust gege « sofortige
Kaffe

Fritz Brrrgbacher.
Holzhandluug,

Freuvenstadt,
Telef. 103,Telegr.Burgöacher.

etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat.
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichst«» »-

billigste » im

„DssMLsr " .

«er » s«
Monatlich>
^4200 . D
im Orts- u
««kehr, iowi
inländischenS

mit Postb
Zn Füllenw
malt besteht
ans Liefern»,
»der ans Rar

Bezug!

Bestellungen
Poststellen, '
-ußerd-n: i

jederze-.!

Girokonto
V.A.-Sparkas

Stnttga
der Einzelb«
ßizverwaltui
Mrag von

Münch«!
drei Tage v
sche Briefe"
Das Verbot

Reustadt
des„Pfälzisl
Kommerziell
gn Zurücks
chrer Genes:

Berlin,
lreise die H
Friinlein Ai
Auswärtiger
Eheschließun
Westend in
rng vollzöge

Münchei
Haus hat der
geklagtenM
mit dem fra
gepflogen ha
daß Munk t
gewesen ist.
noch mit ve
Angeklagten
wird man h
Selbstmord §
nen man eü
und in Wels
Machhaus zt
Rupprecht lo
Obersten Ric

Pirmase
gestern von
beschlagnahn
Maßnahme v
setzung bald
Zeitung" mi
Wolmaringe
und des zwe
übernommen
ausgewicsen
bahnunglück
wurde ein F
tötet und de
seinen Verl«
schuldigt, die
vollzogen zu
162 unterlief
bahnübergän

ep. Hebe
größtenteils
Zweibrücken
kürzlich in 6
sorgerlichen
beim Beschrc
terfenster im
ner für ihr
eintraten, er'
mit — Kartl
anderen Zell
treuen Mens
aus der Heir
Anliegen mi
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den Eindruö
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«ir gesagt:
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die gesellscha
germeister st
dem Postdiri
zusammen, o
doch auch wi
Der Höhepui
nachfolgend ^
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mir sind der
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Werde«,
gerichtssitzun
Jahren Gefc
strafe wegen
Morden war«
Zechendirekto
Jahren und

5 Jahren
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